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Die Reichstags wahl in Geeſtemünde hat, wie 
vorauszuſehen war, eine Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem ſocialdemocratiſchen Candidaten Schmalfeld erforderlich 
gemacht. Einen Erfolg für den Fürſten bietet die Wahl ſchon 
deshalb nicht, weil für dieſen nicht einmal jo viel Stimmen ab- 
gegeben ſind, wie für den nationalliberalen Candidaten bei der 
letzten Hauptwahl. Fürſt Bismarck erhielt 7 500 Stimmen, 
Adloff (freiſ.) 2 700, v. Plate (Welfe) 33 00, Schmalfeld (Soz.) 
3900, ſoweit bekannt. Bei der letzten Hauptwahl ſind abgegeben 
8086 nationalliberale Stimmen, 1798 freiſinnige, 332 für den 
Welfen, 4888 ſocialiſtiſche. Es wäre wohl beſſer geweſen, Fürſt 
Bismarck in einem ſolchen Wahlkreiſe nur aufzuſtellen, in dem 
eine glatte Wahl geſichert war. Der Eindruck dieſer Wahl kann 
dem Fürſten nicht angenehm ſein, und ob er nach der Stichwahl 
das Mandat annehmen wird, ſcheint fraglich. Das Reſultat der 
Stichwahl iſt aber zweifelhaft. 

Die deutſche In duſtrie beginnt jetzt mit Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages. Die Handelskammer Oberbayerns ſprach ſich in ihrer 
letzten Sitzung am Mittwoch für den ſchleunigen Abſchluß eines 
Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Braſilien aus, und befürwortete 
eine deutſch⸗nationale Ausſtellung in Berlin. Die Handelskammer 
ſprach ferner ihre Befriedigung über den vorausſichtlichen Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages, ſowie die 
Hoffnung aus, daß ähnliche Verträge mit anderen Culturſtaaten 
bald nachfolgen werden. 

Der frühere Generaldirector der Maximilianshütte, Fromm 
iſt geſtorben. 

Soviel bis jetzt über den öſterreichiſchen Hande!s⸗ 
vertrag verlautet, ſollen, was Getreide angeht, nur die Zölle 
von Weizen und Roggen ermäßigt werden. Hafer, Gerſte, Erbſen 
und Oelſaaten ſind mehr Viehfutter, als Nahrungsmittel für 
Menſchen und leiden unter der Höhe dieſer Zölle weniger die 
Konſumenten als die Landwirthe ſelbſt. Eine Herabminderung 
dieſer Zölle, beſonders des Haferzolles, erſcheint als geboten 
durch die ausgleichende Gerechtigkeit. 

Nach Aeußerungen, welche bei der jüngſten An we ſenheit 
des Kai ſers in Stettin gefallen find, iſt der frühere Mini⸗ 
ſter v. Puttkamer für das dortige Oberpräſidium nach deſſen 
Erledigung in Ausſicht genommen. . 

Die Bildung von Arbeitervereinigungen 
zur Abwendung und Bekämpfung von Streiks dehnt ſich immer 
mehr aus. Nachdem ſchon in England und Deutſchland eine 
ganze Anzahl ſolcher Verbindungen geſchloſſen ſind, geht man 
auch in Belgien vor. Die dortigen Kohlengrubenbeſitzer wollen 
einen das ganze Land umfaſſenden Verein gründen, um dem 
drohenden Vergarbeiterſtreik die Spitze bieten zu können. 

Die Berliner Kaufmannſchaft erklärt amtlich die 
Blättermeldung, die Verhandlungen der dortigen Productenbörſe 
würden von Geheimpoliziſten überwacht, für unbegründet. Da⸗ 
gegen erhält ſich die Mittheilung, es ſolle eine beſondere Börſen⸗ 
geſetzgebung erfolgen. 

Wie die „Krzztg.“ mittheilt, haben die Verhandlungen zur 
Herbeiführung einer Einigung über die neue Zuckerſteuer⸗ 
vorlage wenig Ausſicht auf Erfolg. Kein Vorſchlag hat eine 
ſichere Mehrheit im Reichstage. ö 

Die von dem Kaiſer in der Schulconferenz vertretene 
Schulreform wird nunmehr in den Cadettenhäuſern zur 
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. Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(29. Fortſetzung.) 

„Warum nicht? Wollt Ihr damit ſagen, daß dem Kinde 
ein Schaden daraus entſtanden iſt? Glaubt Ihr, es wäre wohler 
in einer Ziehe geweſen, die ich ihm hätte geben oder geben laſſen 
können? War es nicht beſſer im Hauſe eines Karolus Göttevogt 
verwahrt?“ 

„Wer mag das wiſſen? Denkt Ihr denn, Frau Göttevogt 
habe das Kind als das ihre behandelt? Nun aber, — was ſoll 
werden, wenn das Mädchen, das in dem Glauben großgezogen 
wurde, die Tochter eines vornehmen, achtbaren Mannes zu ſein, 
nunmehr als Eure Tochter zu Tage treten muß?“ 

„Was kümmert's mich? Sie hat ihre guten Tage genoſſen 
und (öttevogt wird gewiß nicht daran denken, fie ihrem Schick⸗ 
al zu überlaſſen.“ u 
w, Wenn er es aber dennoch thäte!“ rief Kordula, beſtürzt 
über die Gleichgültigkeit, welcher fie begegnete und die durchaus 
nicht ihren Plänen entſprach. N 
Was geht das mich an? Ein jeder mag zuſehen, wie er 
am beſten durchkommt. Sie kann es mir nur Dank wiſſen, daß 
ſie bislang die beſſeren Seiten vom Leben geſehen. Seid Ihr 
etwa gekommen, mir vorzuwerfen, daß ich ſchlecht für Euch ge⸗ 
orgt habe?“ 4 8775 

Kordula ſtand rathlos; einen ſolchen Ausgang hatte ſie nicht 
erwartet. Nun aber erhob ſich erſt in ihr eine Angſt, von 


kung. 


Redact jon und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 
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Sonnabend, den 18. April 


Aus Potsdam wird berichtet: Der Kaiſer wird mit 
ſeiner Familie im Mai nach dem Neuen Palais über⸗ 
ſiedeln und dort für zwei Jahre ſichtlich Wohnung nehmen. Es 
hängt dies mit dem Umbau des Berliner Stadtſchloſſes, bezw. 
des Weißen Saales zuſammen, welcher in dieſem Jahre in An⸗ 
griff genommen werden ſoll. Im Neuen Palais wird deshalb 
Alles, noch mehr wie bisher, für einen Winteraufenthali einge⸗ 
richtet. Die Gemächer der kaiſerlichen Familie ſind bereits fertig, 
aber die Umbauten des nach Wildpark zu belegenen Flügels, der 
namentlich Fremdenzimmer enthält, ſind in Folge des ſtrengen 


Durchführung kommen. Gemäß erlaſſener Cabinetsordre werden 
dazu neue Lehrmittel ausgearbeitet für den Geſchichtsunterricht, 
die Sagenkunde und Heimathskunde. Letztere nimmt eine von 
dem Kaiſer beſonders wichtig bezeichnete Stellung ein. Die 
N Lehrbücher erſcheinen in Berlin bei dem Hofbuchhändler 
Mittler. 

Zur Il luſtration des Bauſchwindels, wie er in Ber⸗ 
lin zum Schaden der Bauhandwerker vielfach ausgeführt wird, 
theilt die „Baugew Ztg.“ folgenden Fall mit: „Der Eigen⸗ 
thümer eines Neubaues, ein Zimmermeiſter, gerieth im December 


1889 in Zahlungsſtockung. Die Gläubiger deſſelben, welche] Winters noch zurückgeblieben, namentlich ſind die Heizeinrichtungen 
mit ca. 96 000 Mark daran betheiligt waren, traten zuſammen noch nicht vollendet, ſo daß die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
und beſchloſſen in Rückſicht darauf, daß noch ca. 70 000 Mark | Hoflagers kaum am 1. Mai, wie urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 


nommen, ſtattfinden kann. Auch im Neuen Orangerie-Gebäude, 
wo der Ober⸗Hof⸗ und Hauswarſchall Graf von Eulenburg 
wohnen wird, iſt man noch in voller Bauthätigkeit begriffen. 

In München hat am Mittwoch die Vermählung des 
Prinzen Alfons mit der Prinzeſſin Luiſe von Alencon ſtattge⸗ 


Baugeld vorhanden waren, den Bau, um ihr Geld zu retten, 
fertig zu bauen. In dieſem Falle wurde den Gläubigern das 
Baugeld durch Ceſſion an ein gewähltes Comitee überwieſen 
und letzteres erhielt von den Gläubigern Vollmacht, mit Hilfe 
dieſes Baugeldes und noch anderer verſprochener Vergünſtigungen 


von Seiten des Baugeldgebers, wie z. B. unentgeltliche Be- funden. 
ſchaffung der erſten Hypothek, Vorſchüſſe u. dergl., das Haus Dr. Carl Peters wird Ende dieſes Monats von 
fertig zu bauen. Das Comitee, ſowie die Handwerker und Neapel aus nach Afrika reiſen, am 30. Mai in Dar-es⸗Salaam 


eintreffen, Mitte Juni ſich nach ſeinem Uſambaragebiet begeben, 
daſſelbe erforſchen, etwa ſieben Tagemärſche von der Küſte ſeinen 
Wohnſitz nehmen und dann nach Tanga für die dem Gouverneur 
von Soden zu unterbreitenden Vorſchläge reiſen, wobei die be⸗ 
kannte Eiſenbahn und die Arbeiterverhältniſſe ſich wahrſcheinlich 
in erſter Linie befinden werden. 

Der Bundesrgth hielt am Donnerſtag eine Plenar⸗ 
ſitzung ab. In derſelben wurden der Entwurf eines Geſetzes 
wegen Feſtſtellungen eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat 
für 1891/92, ſowie der Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres und der 
Bi und Telegraphen dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen über- 
wieſen. 

Die feierliche Uebergabe des Geſchenkes des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller an 
den Fürſten Bismarck hat Mittwoch Mittag ſtattgefunden, nach⸗ 
dem das Geſchenk ſelbſt, beſtehend in einem prachtvollen Tafel⸗ 
ſilber, dem Fürſten ſchon am 1. April zugeſtellt worden war. 


Lieferanten haben nach allen Seiten hin ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than, aber der Baugeldgeber nicht. Von den 70 000 Mark ſind 
nur 44 000 Mark ausgezahlt und wenn auch von den verbleiben⸗ 
den 26000 Mark Baugelder noch Zinſen in Abzug zu bringen 
waren, ſo iſt dennoch ein großer Theil widerrechtlich ohne allen 
Grund vom Baugeldgeber zurückbehalten, reſp. nicht ausbezahlt 
worden. Das Comitee konnte daher durch dieſes Ausbleiben 
des Baugelderreſtes auch die darauf angewieſenen Zahlungen 
nicht inne halten und mußte es ſich gefallen laſſen, daß Proceſſe 
gegen das Comitee angeſtrengt wurden. Inzwiſchen hat der 
zweite Creditor des fraglichen Grundſtücks ſeine am 1. October 
v. J. fällig geweſene Hypothek, die leider zur Zurückzahlung 
nicht beſchafft werden konnte, ausgeklagt. Das Grundſtück 
kommt ſonach, da daſſelbe bis jetzt freihändig nicht 
verkuuft werden konnte, zur Zwangverſteigerung. Anfangs 
beeinflußten den freihändigen Verkauf die ungünſtigen Geldver⸗ 
hältniſſe und zuletzt fanden ſich durch die eingeleitete Sub⸗ 
haſtation die Käufer nicht mehr dazu animirt. Die Hand⸗ 
werker haben noch alledem das Grundſtück nur für den zweiten 
Hypothekengläubiger und für den Baugeldgeber fertig gebaut. 
Außer den oben genannten 96000 Mark wurden von den alten 
und den neuhinzugetretenen Handwerkern noch weitere 58 000 
Mark in den Bau geſteckt, welche einfach als verloren zu be⸗ 
trachten ſind. — Es iſt dies alſo wieder einer derjenigen Fälle, 
in denen der Verkäufer der Bauſtelle zugleich als Baugeldgeber 
nur allein verdient, während alle Lieferanten und Handwerker 
nur dazu da waren, denſelben durch Fertigſtellung des Baues 
ſicher zu ſtellen. 


Farlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 
101. Sitzung vom 16. April. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei 
Beſtimmungen über die Kinderarbeit fortgeſetzt. . 

§ 138 beſtimmt, daß Kinder unter 13 Jahren in Fabriken nicht 
beſchältigt werden dürfen, Kinder über 13 Jahren nur dann, wenn ſie 
zum Beſuche der Volksſchule nicht mehr verpflichtet find. Die Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern unter 14 Jabren darf die Dauer von 6 Stunden 
täglich nicht überſchreiten. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren 
dürfen in Fabriken nicht länger als 10 Stunden pro Tag beſchäftigt 
werden. 

Die Socialdemokraten beantragen, 
überhaupt nicht in Fabriken arbeiten ſollen. 

Der Antrag wird aber nach näherer Erörterung abgelebnt. 


den 


Deutſches Deich. 
5 15 ei 0180 aiſer > ſich am Donnerſtag früh von 
erlin na otsdam und beſichtigte dort die Compagnien des 5 h b . 4 

Mon: ; 136 Schreibt vor, daß die Arbeitsſtunden der jugendlichen Fabrik⸗ 
erſten Garde⸗Regimentes z. F. und entſprach einer Einladung ARE nicht vor 5½ un früh an und A über 8075 Uhr 


| 

| 
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daß Kinder unter 14 Jahren 
der Officiere zum Mittageſſen. Nach einer Spazierfahrt durch] Abends dauern dürfen. Er beſtimmt die Dauer der Pauſen x. 
Sansſouci fuhr der Kaiſer bis Wannſee und ritt von da durch Der Paragraph wird unter Ablehnung eines weiterzehenden ſoeia 
den Grunewald nach Berlin zurück. — Am Sonnabend findet im | liſtiſchen Antrages angenommen. 
Gegenwart der kaiſerlichen Majeſtäten die Grundſteinlegung 

zur Lutherkirche in Berlin ſtatt. — Am 23. reiſt der Kaiſer nach 


Weimar. 


Die Socialdemokraten beantragen die Einfügung eines neuen 
§ 1368, welcher Beſtimmungen über einen Normalarbeitstag für er⸗ 
wachſene Arbeiter enthält. 

Hierauf wird die Weiterberathung bis Freitag vertagt. 


Frau gekommen, die ihm das Leben zur Hölle gemacht. Ihn, 
meinen Todfeind, an den Pranger zu ſtellen, das iſt's, wovon 
ich geträumt, und dieſer Traum wird in Erfüllung gehen!“ 

Kordula ſtand wie vernichtet; ſie fand keine Worte mehr. 
Sie ſah das Furchtbarſte zur Gewißheit werden, ſah das Geheim⸗ 
niß ihrer Herkunft verrathen. Kordula Göttevogt, die Tochter 
eines Volger Heins! Im Geiſte ſah ſie zahlloſe Augen voll 
Spott und Hohn auf ſich gerichtet, glaubte ſie die höhnenden 
Bemerkungen zu hören, die alle ihr galten. Sie dachte an Rolf 
Gunkel; ſie dachte an die rothe Lisbeth, die ſie zu Sturz und 
Fall gebracht; — ſie dachte — an — Tilo Tweſtreng. 

„Vater! Vater! Um aller Heiligen, um der Gebenedeieten 
willen, habt Erbarmen!“ ſchrie Kordula auf, und im nächſten 
Augenblick lag fie dem Verbrecher zu Füßen, ſeine Knie umkla m⸗ 
mernd. „Euch kann nichts retten; warum wollt Ihr Euer Kind 
verderben?“ 

In dem Herzen des Verbrechers regte ſich nicht eine Spur 
von Mitleid. Was war ihm dieſes Mädchen? Ein Mittel zum 
Zweck, nichts weiter. Niemals hatte er daran gedacht, daß er 
ein Kind beſaß. Unwillig ſchüttelte er ſie von ſich ab. 
„Laßt die Narreteien, wir haben nichts mit einander zu 
ſchaffen, Jungfer Lisbeth. Ihr irrt Euch, weun Ihr meint, daß 
Volger Heins ein Schwachkopf ſei. Ihr habt Euch an den Un⸗ 
rechten gewendet. Ich habe nichts von der Welt zu hoffen und 
will mir eine letzte Freude nicht verderben. Ein anderes wäre 
es, wenn — wenn — ich am Leben bleiben könnte!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


welcher ſie bis zu dieſer Stunde noch keine Ahnung gehabt. 
en von etwas Furchtbarem war in ihr lebendig ge⸗ 
worden. g 

„Muß — muß man es denn erfahren, daß Ihr ſo ſchlecht 
an Eurem eigenen Kinde gehandelt?“ rang es ſich angſtvoll von 
ihren Lippen. „Werdet Ihr nicht doppelt und dreifach geſtraft 
werden, wenn —“ 

Sie wurde von einem ſpöttiſchen Lachen unterbrochen. 

„Doppelt und dreifach geſtraft! Nein, es giebt für mich 
nur eine Strafe, Jungfer Lisbeth! Die Richtsherren werden ein 
Einſehen haben, daß vornehme, reiche Hamburger Kaufleute an 
ihrem Reichthum ſchwer geſchädigt worden find, und ich vermeine, 
ſie werden's nicht mit dem bloßen Köpfen bewenden, 
den Volger Heins brav auf's Rad flechten laſſen, 
geziemt!“ 

„Aber warum wollt Ihr Euer Kind verrathen? Was kann 
die Uebelthat einzugeſtehen, daß Ihr ein 
ein anderes dafür an die Stelle geſetzt 


ſondern 
wie es ſich 


Euch daran liegen, 
Kind geraubt und 
habt?“ 8 
Volger Heins mußte ſich abermals auf eine Antwort beſinnen; 
die merkliche Angſt des Mädchens paßte ihm ſehr wohl, da er ſich 
einen Nutzen von derſelben verſprach. 5 
„Was ich davon habe?“ fragte er langſam und bedächtig. 
„Nicht viel und doch genug, um mir eine letzte Freude im Leben 
1 Dem Herrn Karolus Göttevogt möchte es wohl paß 
lich ſein, wenn das Geheimniß allein in ſeinem Beſitz bliebe, 
doch nimmer werde ich ſolches zugeben. Schlimm iſt's für ihn, 
kommt, wie's mit ſeinem Familienleben beſtellt 
in Erfahrung bringt, von wannen die vornehme 


zu gönnen. 


wenn zu Tage 
war, und man 


ie 


R 
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Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 16. April. 


Die zweite Leſung der Landgemeindeortuung wird mit dem Titel 
über die Zuſammenlegung der Gemeinden zu Zweckverbänden fortgeſetzt. 
8 120 enthält die Zufammenlegungsbeſtimmuns. { 

Der & 126, welcher auf einen Kömpromiß beruht, wird mit ſehr 
großer Mebrbeit angenommen. 5 E 

Die 58 127-141, welche Ausfübrungsbeſtimmungen enthalten, 
werden mit nur unweſentlichen Aenderungen genehmigt. 

5 142 enthält Uebergangsbeſtimmungen. Dazu beantragt Abg von 
Hüne (Ctr.) mit Zuſtimmung des Miniſters des Inneren, daß die 
en von Schulwerbänden beſonderer geſetzlicher Regelung vorbebalten 

eibt. 

Der 8 142 wird mit dem Antrage Hüne genehmigt. 

Der Schluß des Geſetzes wird mit einigen auf 
verbältaiſſe bezüalichen Reſolutionen angenommen, womit 
ee Landgemeindeorvnung beendet ift. 

Der Minifter des Innern, Herrfurtb, ſpricht den Wunſch aus, 
die dritte Leſung möglichit ſchnell vorzunehmen, damit der Entwurf an 
das Herrenhaus kommen kann. 

Das Haus iſt damit einverſtanden 

Nächſte Sitzung Montag 11 Ubr. 
ordnung.) 


die Gemeinde- 
die zweite 


(Dritte Leſung der Landgemeinde⸗ 


Großbritannien. Das deut ſche Ge ſchwader mit 
dem kommandirenden Admiral v. d. Golz an Bord iſt von 
Devonport nach Wilhelmshaven in See gegangen. — Eine 
tauſend Mann ſtarke engliſche Strafkolonne iſt von 
Kohima aufgebrochen, um die aufrühreriſchen Bewohner von 
Manipur für die Ermordung der britiſchen Beamten und Offi⸗ 
ziere zu züchtigen. Die Strafbefehle ſind recht ſtreng. — In 
Birma herrſcht ebenfalls ein Auf ſt an d. General Wolſeley 
kündigt in einem Telegramm recht harte Kämpfe an. 

Italien. Es werden ſchon wieder einmal Gerüchte 
laut, Italien wolle aus dem Dreibund austreten. Natür⸗ 
lich iſt kein wahres Wort daran. — Die italieniſche 
Regierung hat am Donnerſtag ein Grünbuch ausgegeben. 
Neues bietet daſſelbe nicht. — Premierminiſter Ru ⸗ 
dini betonte wiederholt, er werde darauf halten, daß die Italiener 
Genugthuung für die Lynchung ihrer Landsleute in New⸗Orleans 
erhalten müßten und erhalten würden. — Die Exkaiſerin 
Eugenie verweilt gegenwärtig in San Remo. Sie iſt völlig 
Greiſin geworden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In der Donnerſtagsſitzung des ö ſt e r⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes legte der neue 
Finanzminiſter Dr. Steinbach das wegen der Neuwahlen nicht 
erledigte Budget dem Hauſe abermals vor und empfahl es dem 
Wohlwollen der Abgeordneten. Der Minifler ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Verhältniſſe ſich weiter beſſern würden. 
Das Abgeordnetenhaus beſchloß, die Thronrede mit einer Adreſſe 
zu beantworten. Einige Lokalſachen wurden noch erledigt. 

Portugal. Wie die „Times“ erfährt, iſt der neue engliſch⸗ 
portugieſiſche Vertrag mit großer Sorgfalt entworfen 
worden, um die Empfindlichkeit Portugals nicht zu verwunden. 
— Das Miniſterium hatte ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, 
wird aber bis zum Zuſammentritt des Parlaments im Amte bleiben. 
Der König hat den Premierminiſter mit der Neubildung des 
Cabinets beauftragt. 

Serbien. Wie verlautet, wird in Regierungskreiſen an der 
beſtimmten Abſicht feſtgehalten, den Beſchluß der S kupſchtina, 
welcher die Königin Natalie auffordert, das Land zu verlaſſen, 
auszuführen. Officiell iſt der gedachte Beſchluß der Königin noch 
nicht mitgetheilt worden. 


Amerika. New-Yorker Blätter behaupten, der als ertrunken 
geglaubte Johann Orth Erzherzog Johann) lebe in Pitts⸗ 
burg. Das iſt wohl nur Phantaſie. — In Idaho ſind 
mehrere Weiße von Indianern ermordet. Eine größere Erhebung 
wird erwartet. Die chileniſchen Regierungs ; 
truppen haben erneute ſchwere Niederlagen erlitten. Prä⸗ 
ſident Salmaada hat eine Art von Schreckens herrſchaft eingeführt. 
Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 15. April. (Jubiläum.) Der Religions. 
lehrer vom königlichen Gymnaſium Herr Dr. Landsberg beging 
heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Am Morgen brachte das 
Gymnaſial⸗Muſikchor dem Jubilar ein Ständchen und begleitete 
denſelben dann von ſeiner Wohnung nach der Gymnaſialkirche, 
woſelbſt Herr L. eine heilige Meſſe abhielt. Das Lehrer⸗ 
collegium, ſowie viele Andächtige hatten ſich zu der Feier einge⸗ 
funden. Die Kirche war feſtlich geſchmückt. Auf dem Hofe 
des Gymnaſiums, nachdem wieder angelangt, dankte der Jubilar 
dem Director der Anſtalt, dem Lehrercollegium ſowie den 
Schülern für ihre herzliche Theilnahme an ſeinem Ehrentage. 
—FPFPFPFPFPFPFFPPPFPFPFPFPFPFPFPFFPFVFFCFCFCFF(FFFF——F——————— 


8 Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XVIII. 


Beschreibung der beabſichtigten Anlagen. 
Da für die Aufſtellung des eigentlichen Entwurfs eine 
große Anzahl von Vorarbeiten mannigfacher Art, ſowie Ver⸗ 
handlungen mit Dritten, namentlich mit den Militärbehörden 
erforderlich ſind, von deren Ausfall derſelbe in ſeinen weſentlichen 
Theilen erheblich beeinflußt werden dürfte, ſo können die in der 
vorliegenden Schrift gegebenen techniſchen Details für das Werk 
nicht den Anſpruch auf abſolutes Feſtſtehen machen. Es ſollen 
dieſelben vielmehr nur ein Bild der zukünftigen Anlage geben 
und bei der Ausarbeitung des ſpeciellen Entwurfs als Anhalt 
dienen. Zahlenangaben und Berechnungen ſind daher nach 
Möglichkeit vermieden. Der Gang der Beſchreibung ſoll dem 
Wege, welchen die Abwäſſer zu nehmen haben werden, folgen. 
Vorausgeſchickt ſei, daß Waſſerleitung und Canaliſation in Zu⸗ 
kunft in ihren Endpunkten d. h. an ihren Aus- und Einläufen 
von einander abhängig ſein werden. Wo alſo eine Waſſer⸗ 
entnahmeſtelle ſich befindet, muß auch gleichzeitig ein Abfluß für 
das Überſchieß ende Waſſer vorhanden ſein und wo ein Abfluß 
für Gebrauchs waſſer ſich befindet, fol auch für Nachſpülung 
durch die Waſſerleitung geſorgt werden. Eine bedingte Ausnahme 
hiervon würde in den Vorſtädten gemacht werden müſſen. 


ie Anlagen in Haus und Hof. 
Die gegenwärtig hierorts üblichen Hausentwäſſerungsanlagen 
leiden met daran, daß die ſchlechtriechenden und theilweis 


ö 
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Zahlreiche Glück und Segenswünſche von nah und fern gingen 
Herrn L. im Laufe des Tages zu. 

— Marienwerder, 16. April. (Der Nothſchrei 
der Münſter walder Niederung) it nicht ungehört 
verhallt. Wie uns heute aus Danzig mitgetheilt wird, beabſich⸗ 
tigen die Herren Oberpräſident v. Leipziger, Landesdirector Jäckel, 
Strombaudirector Kozlowski mit mehreren Technikern, die durch 
die Weichſel hervorgerufenen Schäden in der Münſterwalder 
Niederung an einem Tage der nächſten Woche zu beſichtigen. 
Hoffentlich iſt das der erſte Schritt zu einer nachhaltigen Beſſe⸗ 
rung der dortigen Verhältniſſe. 

— Berent, 15. April. (520% Com munalſteuern.) 
Unſere Stadt iſt wohl eine der mit Steuern geſegnetſten Städte. 
Um den in der letzten Stadtverordnetenſitzung auf 51054 Mark 
feſtgeſezten Ausgabeetat für 1891/92 aufzubringen, müſſen 
410 Procent Zuſchläge zur Klaſſen- und Einkommenſteuer und 
110 Procent zur Grund-, Gebäude: und Gewerbeſteuer erhoben 
werden. 

— Konitz, 15. April. (Selbſtmor d.) — Feuer.) 
Am heutigen Vormittage machte der hieſige Schornſteinfegermeiſter 
G. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Heute Nacht 
wüthete hier ein größeres Feuer, das die oberen Stockwerke des von 
Herrn Malermeiſter Heyn bewohnten Hauſes zerſtörte. Es ver⸗ 
brannten dabei ein großes werthvolles Tapetenlager, ſämmtliche 
Mobilien und eine Anzahl werthvoler Oelgemälde. 

— Danzig, 16. April. (1000 Mark Belohnung.) 
Da es trotz der angekündigten Belohnung von 300 Mark bisher 
nicht gelungen iſt, den Attentäter zu ermitteln, welcher am 
20. März auf der Niederſtadt den Kanzler des hieſigen Franzö⸗ 
ſiſchen Conſulats hinterrücks durch einen Meſſerſtich ſchwer ver⸗ 
wundete, jo hat der Herr Kegierungspräſident ſoeben die ausge⸗ 
ſetzte Prämie auf 1000 Mark erhöht. 

— Danzig, 16. April. (Verſuchter Selbſtmord. — 
Leichen fund.) Heute Morgen ſprang ein etwa 12jähriger 
Knabe, der ſich auf dem Wege zur Schule befand, gegenüber der 
Langenbrücke vom ſog. „langen Lauf“ in die Mottlau, nachdem 
er ſeine Schulbücher auf dem Bollwerk niedergelegt hatte. In 
der Nähe befindliche Perſonen zogen ihn ſofort heraus und 
übergaben ihn der Obhut der Polizei. Lezterer gegenüber er- 
klärte der Knabe, daß er ſich wegen angeblich harter Behandlung 
habe ertränken wollen. — Seit ca. 14 Tagen wurde hier ein 
wegen ſeiner Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit allgemein geach⸗ 
teter junger Privatbeamter vermißt, deſſen Verſchwinden ſich nur 
durch einen räthſelhaften Unglücksfall erklaren ließ. Heute Vor⸗ 
mittag iſt die Leiche des Unglücklichen in der Nähe des Anlege⸗ 
platzes der Krahnthor⸗Fähre im Schäferei'ſchen Waſſer gefunden 
worden. 

— Aus Oſtpreußen, 15. April. (v. Saucken f) 
Vorgeſtern ſtarb auf ſeinem Gute Julienfelde der langjährige 
Landtags⸗ und Reichstagsabgeordnete Conſtanz v. Saucken. 
Mit ihm iſt der letzte Parlamentarier aus dem ſtreng freiſin⸗ 
nigen Geſchlecht derer von Saucken aus dem Leben geſchieden. 

— Tolkemitt, 14. April. (Rehabilit irt) Der vor 
länger, als einem Jahre von der kgl. Regierung zu Danzig ſus⸗ 
pendirte Bürgermeister Waldhardt von hier iſt von dem Ober: 
verwaltungsgericht zu Berlin rehadilitirt worden. Die Gründe 
für ſeine Suspenſion ſind alſo von genanntem Gerichte nicht 
für ſtichhaltig anerkannt worden. 


— 


Aocales. 
Thorn, den 17. April 1891. 

— Verſenalnachrichten aus dem Bezirk der köntalichen Eifen- 
bahndirection zu Bromberg. Es find verfegt: Die Babnmeifter ppelt 
von Inowrazlaw nach Kruſchwitz, Dobrmann von Inowrazlaw nach Bar 
koſch und Faulbader von Pr. Stargard nach Obornik. Stationsauf⸗ 
ſeher Maaß in Umſee iſt zum Stations⸗Vorſteber II. Klaſſe ernannt 
worden. Stations-Vorſteber I. Klaſſe Bioeß in Dt. Eylau, die Babn' 
meiſter Ceſarz in Braunsberg und Zander in Goldap treten mit dem 
1. Mai d. J. in den Rubeſtand. Die Statieusaſpiranten Gange: in 
Czerk und Palm in Guttſtadt haben die Prüfung zum Stationsa'ſiſten⸗ 
ten beftanden. 

— Geſtätigung. Die Wabl des Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Rendanten Emil Stamm zu Marienburg als beſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Marienburg ift von Sr. Majeflät dem Kaiſer befätint- 

— Ruf zum Turnen Eindringlicher als je zuvor möge der Ruf 
zum fleißigen und ausdauernden Turnen beim Beginn der ſchönen 
Jahreszeit ergeben an alle Jünglinge, welche ein geſundes Herz und 
froben Sinn haben; denn nichts ſagt der geſunden Jugend mebr zu, 
als Bewegung in lebensfriſcher Geſellſchaft. Verwerflich iſt jede der 
Jugend unwürdige Thätiakeit oder Nichtstbun. Das Turnen iſt eine 
wetteifernde Uebung der Leibeskräfte, bringt Freude an gemeinſamen, 
verzerfriſchenden Spielen und Wanderungen in der freien Natur, erbält 
und vermehrt die Liebe und Treue für unſer ſchönes Vaterland Der 
geradezu giftigen Gaſe aus den Röhren in die Häuſer gelangen. 
Das muß in Zukunft vermieden werden und zwar einmal durch 
Anlage eines Geruch⸗ (Waſſer⸗) Verſchluſſes, bei jedem Einlauf 
in das Rohrſyſtem, ſei es in Küchen, im Badezimmer, in Aborten, 
oder auf den Höfen und ſodann durch Lüftung des im Hauſe 
liegenden Fallrohres durch Hinausführen desſel den bis über die 
Dachfläche in ſeinem vollen Querſchnitt. Infolge von Temperatur⸗ 
und Druckdifferenzen im Inneren des Fallrohres ſteigt die Luft 
in demſelben empor, die Gaſe der im Hauſe und auf der Straße 
lie genden Röhren dringen nach und werden durch friſche Luft 
von den Einſteigeſchächten auf den Straßen her ergänzt. Es 
muß alſo zwiſchen Straßenrohr und Hausabfallrohre ein un⸗ 
unterbrochener Luftſtrom ſich bewegen können, und es dürfen 
daher in den Hausröhren, außer den Geruchverſchlüſſen an den 
Einläufen, keinerlei Abſperrvorrichtungen oder Geruchverſchlüſſe 
angebracht werden. 


Die ventilirende Wirkung der Abfahrröhren muß durch 
Deflectoren ſicher geſtellt und verſtärkt werden, namentlich da, wo 
hohe Dachflächen oder Brandmauern in der Nähe der oberen 
Ausmündung liegen. 

Die Verlängerung des Fallrohres über das Dach hinaus 
erfüllt ferner den Zweck, die Geruchverſchlüſſe vor dem Abſaugen 
des Verſchlußwaſſers bei plötzlich herabſtürzenden Waſſermaſſen 
zu ſchützen. 

Zu beachten iſt ferner, daß alle Küchenausgüſſe Siebe er⸗ 
halten müſſen. damit feſte Tgeile dem Rohrnetz ferngehalten 
werden, und daß die Geruchverſchlüſſe ſämmtlicher Ausgüſſe mit 
Reinigungsvorrichtungen zur Entfernung etwa in dieſelben 
gelangten Sandes pp. verſehen werden müſſen. 

Ob etwa für gewiſſe Zwecke doppelte Geruchverſchlüſſe ver: 
langt und ob für die Ventilation der Geruchverſchlüſſe ſelbſt be⸗ 


Gedanke muß begeiſtern, einer guten Sache zu dienen unter dem Banner 
der großen deutſchen Turnerſchaft, unter welches ſich Hunderttauſende 
Männer obne Rückſicht auf Stand oder Beſitz zu gleichem Streben ver⸗ 
bunden haben. Vater und Mutter mögen für ihre Kinder die Worte 
beherzigen: .. . „ſie ſollen Alles lernen; wer ſich durch's Leben kühn 
will ſchlagen, der muß zu Schutz und Trug gerüſtet ſein.“ 

— Thorn's neueſte Nentierd! Infolge des Invaliditäti- und 
Altersverſicherungsgeſetzes haben folgende Perſonen, nachdem ihre erfor⸗ 
derlichen Papiere für richtig befunden, Altersreuten ausgezablt erhalten: 
Arbeiter Gankowski, Comptoirdiener Richert Altſtadt), Arbeiter Szwen⸗ 
towsti (Jakobsvorſtadt), Zimmergeſelle Dawitzki (Jacobsvorſtadt,) Arbeiter 
Molinowski — ſämmttich aus Thorn, und Lagermeiſter Schäfer aus Mocker. 

— Der Haupt- Etat der Verwaltung der Brovinz Weſt⸗ 
preußen für das Jahr 1991/92 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
4789600 Mark. 

— Eingehen der Obercontroll-Aſſiſtentenſtellen. Im F many» 
miniſterium ſollen gegenwärtig Erörterungen darüber im Gange ſein, 
ob es nicht zweckmäßig erſcheint, die Stellen der Obercontroll⸗Aſſißenten, 
welche bei Einführung des Branntweinſteuergeſetzes vom 24 Juni 1887 
geſchaffen wurden, zum größten Theile dadurch eingeben zu laſſen, daß 
dieſelben in Oberſteuercontrolleurſtellen umgewandelt werden. 

— Zum Marienburger Schichbam berichtet die „Nog Ztg.“ 
Noch in dieſem Frübjahre ſollen die Mauern eingewölbt und beracht 
werden. Die Ausſchmückung des Kreuzganges durch Farben und Bild⸗ 
werk ſoll ebenfalls im Laufe des Sommers erfolgen Die Verzierungen 
des Kreuzganges bilden gegenwärtig den Gegenſtand wiſſenſchafflicher 
Unterſuckungen. Eitriged Studium, gemachte Funde im Potidutt und 
in den Vermauerungen führen darauf bin, daß auch hier, wie in allen 
ähnlichen Kreusgängen, fo im Kloſter zu Olwa und Pelplin ꝛc. überall 
Maßwerk angewendet war. Die große Enzabl von Säulchen, die man 
aufgefunden und die ganze Wagenladungen bilden, und der Umſtand, daß 
dieſe an anderer Stelle nicht unterzubringen find, geben Beweiſe genug, 
daß fie Beftandtbeile der Oeffnungen des oberen Kreuzganges find. Das 
Fric'ſche Kupferſtichwerk und endlich ein im Königsberger Archiv vorge⸗ 
ſundenes Gebäude-Inventar aus dem Jabre 1565 giebt die befte Be⸗ 
ſtätigung dafür; fo ſagt das letztere Werk von dem Kreuzgange: »es bes 
fanden ſich darin 44 große Fe nſter odne Scheiben und Gitter, nur in 
jedem kleine ſteinerne Pfeilerchen.“ Die aufsetundenen Säulchen find 
obne Zweifel biermit in Verbindung zu bringen. Spuren von alten 
Bautbeilen weiſen auf durchgängige Färbung und Bemalung der Bau⸗ 
alieder hin. Die Einfaſſungen an Nischen, Fenſtern und Portalen 
zeigen in ihren Tiefen noch Reſte lebhafter Farben. Dieſe Funde 
werden der Oeſchicllichkeit und Erfahrung des Malers Grimmer in 
Berlin ſebr zu ſtatten kommen. Die Herſtellung des Kreuzganges mit 
Kunſtverglaſung, Bildhauerſchmuck und Bemalung iſt (wie ſchon 
früber berichtet) auf 90 000 Mk. geſchätzt worden. 

— Volniſcher Sängertag. Der diesjährige polniſche Provinzial ' 
Sängertag wird in der zweiten Hälfte des Juli in Oſtrowo ſtattfinden. 

— eechſelſtempelſtener. Im Bezirk der Dberpofidirection 
Danzig wurden in der Zeit vom 1. April 1890 bis dabin 1891 an 
Wechſelſtempelſteuer 97,00 Mk. 15 Pfg. gegen 94,213 Mt so Pfa. im 
Borjabre, mithin 3786 Mk. 35 Big. mehr vereinnahmt. 

— Müllerei⸗Serufsgenoſſenſchaft. Die weſtpreußiſche Section 
der deulſchen Müllerei- Berufsgenoſſenſchaft, welche nächſter Tage in 
Dirſchau ibre Jahresverſammlung abbält, zählte bei Beginn vieles 
Jabres 1180 Betriebe (gegen 1170 anfangs 1890). Unfälle find im 
Ganzen 70 zur Anmeldung gelangt, von denen 4 den Tod zur Folge 
hatt en, überhaupt verunglückten 2,21 pCt. aller verſicherungspflichtigen 
Perſonen. An Entſchädigungen wurden 1301s M. gezahlt. 

— Bolniige Auswanderer. In letzter Nacht wurde bier ein 
obdachlsſer aus Braſilien über Hamburg zurüdgefehrter polnifder 
Auswanderer aufgegriffen. Derſelde hatte in Braſilien tie traurigſten 
Erfahrungen gemacht und warnt eindringlich vor einer Vuswanderung 
nach dort. Aus New-Vork wird uns noch gemeldet, daß täglich 
viele mittellofe Auswanderer nach Europa zurückgeſchickt werden; die 
Regierung dandbabt das neue Einwanderungsgeſetz aufs Strengſte. 

— Bekämpfung der peluiſchen Veſtrebungen. Es wurde kürz 
lich gemeldet, daß ein Umſchwung der Anſchauungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung in der Bekämpfung der polniſchen Beſtrebungen ſich bemerkbar 
mache. Es ſollte ſich dies zunächſt in dem Anſiedelungsſyſtem zeigen, bei 
welchem in der letzten, Zeit die politiſchen Zwecke binter den wirthſchaſtlichen 
zurückgetreten fein ſollten. Der Umſchwung ſcheint ſich indeſſen noch 
viel weiter zu erſtrecken. Den polniſchen Blättern wird aus Berlin ges 
meldet, daß ein Minifterielerlag erſchienen ſei, wonach das für Lehrer 
beſtebende Verbot der E' tbeilung von Privatunterricht in der polniſchen 
Sprache aufgeboben wird. Wo der Religionsunterricht den polniſchen 
Kindern in deutſcher Sprache ertbeilt wird, fol das Bedürfnitz der Wie⸗ 
dereinführung der polniſchen Sprache im Intereſſe des wirkſamen Reli⸗ 
gionsunterrichts geprüft und befriedigt werden. 

— Mit den Höflichkeisphraſen im amtlichen Verkehr beginnt 
man bie und da aufzuräumen. So erläßt jetzt nach dem Vorgang 
anderer Bebörden auch der Landrath des Inſterburger Kreiſes folgende 
Bekanntmachung: „Da ich aroßen Wertb darauf lege, jedes überflüffige 
K — —.—.8 . 


ſondere Vorſchriſten erlaſſen werden ſollen, wird von zukünftigen 
Erwägungen abhängen. 

Als Aborte werden in Zukunft ausſchließlich ſogenanute 
Waſſer⸗Cloſets dienen, und dürfte den unzähligen meift durch 
patentirte Einrichtungen ſehr vertheuerten Conſtructionen die 
einfachſte vorzuziehen ſein. Es iſt das ein Becken mit Trichter, 
an welchem der Waſſerverſchluß ſitzt. 

Die Spülung wird nach jedesmaliger Benutzung durch einen 
Niederſchraubhahn in Thätigkeit geſetzt. Das Zugventil iſt wegen 
der durch daſſelbe verurſachten Zerſtörungen im Waſſerleitungs⸗ 
rohr zu verwerfen. Vor den ſelbſtthätigen Spülvorrichtungen 
und anderen complicirten Mechanismen iſt wegen ihrer Unzuver⸗ 
läſſigkeit zu warnen. f Ä 

Ein beſonderes Augenmerk wird bei der Anlage der Waſſer⸗ 
cloſets auf die Verhinderung des Einfrierens zu richten ſein. 
Wo alſo dieſelben dem Froſte ausgeſetzt ſind, iſt für Tieferlegung 
des Waſſerverſchluſſes und für Selbſtentleerung des Spülrohrs 
Sorge zu tragen. . 

Die Einleitung gewerblicher Abwäſſer ift jo lange unbedenk 
lich, als dieſelben nicht der Vegetation auf den Rieſelfeldern ſich 
ſchädlich erweiſen. Vor jedesmaliger Genehmigung wird dieſer 
Punkt ſorgfältig zu erörtern ſein. Condenswaſſer der Dampf⸗ 
maſchine wirkt zwar vortheilhaft auf die Spülung, zerſetzt aber 
ſeiner Wärme wegen die organiſchen Subſtanzen ſchnell und ver⸗ 
mehrt ſo die Canalgaſe. Die Anzahl der Condensmaſchinen iſt 
65 1 0 zu gering, um daraus irgend welche Beſorgniſſe 

erzuleiten. 

Die Abführung des Waſſers von den Höfen wird durch 
3 en A Kr en bewirkt, deren 

eſchreibung gelegentlich der Straßenentwäſſerung erfolgen ſoll. 
ſchreibung gelesen m1. Artikel folgt) allen ce 


Schreibwerk im amtlichen Verkehr zu vermindern, erſuche ich die mir 
Unterflelten Behörden, in Zukunft jede unndthige Form zu vermeiden 
und lediglich zur Sache zu berichten. Worte wie: gehborſamſt, ergebenft, 
Hochwoblgeboren, Wohlgeboren, gefälliaſt u. ſ. w. find überflüffig und 
daber zu vermeiden“ 

— Fiſcharten in Weſtpreußſen. Nach dem von den Herren Dr. 
Conwentz und Dr. Seligo in Danzig berausgegebenen Verzeichniß der 
in Weſtpreußen vorkommenden Fiſche beträat die Zahl derſelben vom 
Barſch bis zum Bachneunauge 23. Von Wafler-Säugetbieren kommen 
der Seebund in 3 Arten, rie Fiſchotter und der Tümmler vor. Der 
Biber iſt ausgeſlorben. Im Jabre 1874 wurde ein Feinwal gefangen, 
deſſen Seelett ſich im Provinzial⸗Muſeum befindet. Nach aufgefundenen 
Knochenüberreſten müfſen früher auch Walfiſche bis an unſere Küſte ver⸗ 
chlagen worden ſein. 

— Zur Hundeſperre. Trotz der über Thorn verhängten Hundes 
ſperre läuft in der Stadt eine große Anzakl Hunde, welche weder an 
der Leine geführt werden, noch mit einem Maulkorbe verſehen find, 
umber. Weiche traurige Folgen ſolche Nachläſſigtei: baben kann, bat 
der in letzter Nummer aus Königsberg berichtete Fall bewieſen, in 
welchem ein Sergeant von einem tollen Hunde gebiſſen und nach faſt 
dierteljührigem durchaus normalen Geſundbeitszuſtande plötzlich von der 

ollwuth ereriffen wurde und innerbalb 3 Tagen ſtarb. Wie wir börem 
find beute endlich ſeitens des Herrn Polizei Inſpectors verſchärfte 
dlabregeln für die Hundeſperre getroffen, alle Hundebeſitzer werden 
aher aut thun, die Srerreordnung zubbeſolgen, um ſich vor Strafe oder 
Verluft ihrer Totere zu ſchützen. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde in der 
Straſſache gegen den Stellmacher Stanislaus Kaminski, den Handlungs⸗ 
gehilfen Andreas Blazejewski, den Käthner Franz Kaminski, den Alt? 
ger Adalbert Blazejewski und den Kätbner Joſef Keuczynski, ſämmt⸗ 
ich aus Schirslau, Kreis Schwetz, die erſteren vier Angeklagten hier in 
Unterſuchungsbaft, verhandelt. Der Erſtere derſelben ſtebt unter der 
Anklage des betrügeriſchen Bankerutts, der Brandſtiftung, des Betruges 
und der falſchen Anſchuldigung, der Zweitangeklagte unter der Anklage 
der Bedrohung, des Widerſtandes gegen die Staatögewa't und die drei 
Letztangeklagten find der Beibilfe zum betrügeriſchen Bankerutt beſchul⸗ 
digt. Die Vertheidigung der fünf Angeklagten übernabmen die Herren 
Rechtsanwälte Schlee, Bolcyn, Cohn und die Herren Referendare Bötbke 
und Kujot. Der Sachverhalt iſt folgender: Anfangs Juni 1889 
miethete Stanislaus Kaminski in Culm in der Thorner Straße ein 
Geſchäftslocal vom Hausbeſitzer Lange und richtete daſelbſt unter 
Beihilfe ſeines Schwagers, Commis Andreas Blazelewski, da er ſelbſt 
gelernter Stellmacher iſt und von kaufmänniſchen Geſchäſten nichts ver⸗ 
Neht, ein Materialwaarengeſchäft nebſt Reſtauration ein Das Geſchäft 
bien auch ganz gut zu gehen, doch war die Buchführung, wie es ſich 
päter herausſtellte, nur eine ſebr mangelhafte. In der Nacht vom 23. 
zum 24, September 1889 brach im Local Feuer aus. Der Nachtwächter, 
dem der Rauch auffiel, machte Lärm. Als der Laden geöffnet wurde, 
rang ein erſtickender Qualm beraus und erſt als der Rauch ſich eini 
germaßen verzogen batte, ſah man in einem Regal, wo ſich Rolltaback 
efand, Gluth, jedoch keine Flammen. Blazejewski eilte nun berbei, und 
warf angeblich um das Feuer zu löſchen, ganze Reiben mit Spirituoſen 
gefüllte Flaſchen auf daſſelbe. Das Feuer zu löſchen, gelang den An⸗ 
weſenden ohne große Mühe, während Blazejewski in feinem Eifer das 
Zerſtörungswerk fortſetzte. Das Geſchäftslocal wurde nach Löſchung des 

randes geſchloſſen und nahm der Verſficherungsagent ſämmtliche 
Schlüſſel an ſich, um am nächſten Tage zum Zwecke der Abſchätzung 
wiederzukommen. Blazejewski verkorkte und verſiegelte nun gegen 100 
leere Weinflaſchen, öffnete mittels eiges Nachſchlüſſels den Laden und 
warf dieſe, nachdem er fie zertrümmert hatte, auf einen Haufen. Die 
Verſicherungsſumme betrug 12 000 M., was nicht annäbernd dem Wertbe 
des Waarenlagers und des Mobiliars entſprach. Ihren Schaden gaben 
die Angeſchuldigten auf 3600 M. an, während ſich ein ſolcher nur in 
Höhe von 660 M. berausſtellte. Bald nach dem Brande erklärte ſich 
Kaminski zablungsunfäbig und wurde das Geſchäft geſchloſſen. Kurz 
vorher wurden Sachen und Waaren ſowie gegen 900 M. baares Geld 
don den Angeſchuldigten 3, 4, und 5 nach Schirslau geſchafft, wäbrend 
Vlazejewski ſchon früber feinem Vater 2000 M. überſandt batte. Der 
USE der verauctionirten Waaren brachte nur 894 M. und belief ſich 
r Schaden der Gläubiger auf 4000 M. Blazejewski verſuchte auch 
noch nach Schließung des Geſchäfts Vermögensſtücke bei Seite zu ſchaffen, 
urde hieran jedoch durch den Polizeiſergeanten Hein gehindert, wodurch 
M Wut geſetzt, er ibn ſchiug, zu Boden warf und ibn mit Füßen ſtieß. 
le heutige Beweisaufnahme ergab, daß Kaminski nur feinen Namen 
zum Geſchäft bergeneben hatte und daß Blaze jewski die eigentliche Secle 
es Ganzen war. Die Herren Geſchworenen ſprachen den Stanislaus 
aminsti des betrügeriſchen Bankerutts, des Inbrandſteckens von Kauf⸗ 
mannswaaren und des Betruges, den Andreas Blazejeweki des betrü ze · 
kiſchen Bankerutts, des Inbrandſteckens von Kaufmannswaaren, des Bis 
kruges, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Körperver⸗ 
ung, den Altſitzer Adalbert Blazejewski der Beihilfe zum betrügeriſchen 
ankerutte ſchuldig, dagegen den Käthner Franz Kaminski und den 
Älbner Joſef Kruczynski der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerutte für 
nicht ſchuldig. Der Gerichtsbof erkannte gegen Stanislaus Kaminski 
eine Zuchtbausſtrafe von 1 Jabr 9 Monaten, wovon 6 Monate als 
urch die Unterſuchungshaft verbüßt in Abrechnung zu bringen find, ſo⸗ 
Die eine Geldſtrafe von 186 M. oder im Nichtvermönensfalle eine Zu- 
atzſtraſe von 24 Tagen Zuchtbaus, gegen den Andreas Blazejemöti auf 
eine Zuchthaus ſtrafe von 4 Jahren, ſowie auf eine Geldftrafe von 1200 
kart eventl. 160 Tage Zuchthaus, gegen Adalbert Blazejewski auf eine 
eſängnißſtrafe von 9 Monaten, von welcher Strafe 4 Monate als 
urch die Unterſuchungshaſt verbüßt in Abrechnung zu bringen ſind. 
anz Kaminski und Joſef Kruczynski wurde freigeſprochen und der 
erſtere ſofort auf freien Fuß gelegt. — In der beutigen Sitzung 
urde in folgenden beiden Straffachen verbandelt: 1. Gegen den Ar⸗ 
eiter Andreas Sakowski obne feiten Wohnſitz, bier in Haft, wegen 
aubes. Die Vertheidigung des Angeklagten führte Herr Referendar 
chulz. Sakowski befand ſich mit feinem Complicen, einem bis dahin 
nicht zu ermittelnden Arbeiter Krupp im Wartezimmer 4. Klaſſe des 
hiesigen Haurtbahnbofes, woſelbſt fie einen gewiſſen Müllergeſellen Sul⸗ 
owsti aus Polen, der ſich auf einer Reiſe nach Berlin befand, an- 
en. Krupp machte ſich mit ihm bekannt und erbot ſich, zn nach 
born zu einer Herberge zu führen. Beide machten ſich auf den Weg, 
während Sakowski, der voraus gegangen war, auf dem Wege zur Brücke 
ibren zugeſellte. Angeblich um ſich den Weg abzukürzen, bogen 

e binter dem Dfficiercafino vom Wege ab und gingen die 
chung binunter in die Weiden Schonung, wo ſich ein 
ausgetretener Fußpfad vorfand. Hier griff Krupp den Sul 
Mansti an die Gurgel, warf ibn nieder und nahm ibm Salewski ein 
ndel mit Kleider, ſeine Papiere mit 11 Rubel Silbergeld, ein Tin⸗ 
tenfaß ab und zogen ibm die noch neuen Stiefel aus. Den Raub ıbeilten 
fie ſich, indem Salewski die Stieſel und das Tintenfaß bebieit. Sa- 
en wurde zwei Tage ſpäter ermittelt. Die Herren Geſchworenen be= 
abte die Schuldfrage und verurtbeilte der Gerichtsbof den Salewsti 
drei Jabren Gefängniß. Ferner wurde in der Straſſache 


—— . —3—3—H —AhABAit — —— -Üũ.— — nn 
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gegen den Beſitzer Cbriſlian Schulz aus Terrescewo, zur Seit 
in Haft, wegen Mordverſuchs verhandelt. Die Vertbeidigung 
deſſelben übernahm Herr Rechtsanwalt Wertb. Da die 
Herren Geſchworenen ſich von der Schuldfrage des Angeklagten nicht über⸗ 
zeugen konnten, verneinten ſie dieſelbe und ſprach der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten von der ihm zur Laſt gelegten Anklage ri. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verbandelt. 1. Gegen den Arbeiter Tbeofil Szezypiorowski 
aus Berent, zur Zeit hier in Haft Der Gerichtshof erkannte ibn des 
ihm zur Laſt gelegten ſchweren Diebſtahls nicht ſchuldig und ſprach ibn 
frei 2. Gegen die Schulknaben Stanislaus Willigalsti, Jobaun Won⸗ 
torowski und den Arbeiter Leo Willigalsti, ſämmtlich aus Thorn, die 
erſten beiden hier in Haft. Der Stanislaus Willigalski wurde wegen 
einfachen und ſcheeren Diebſtayhls mit 4 Monaten und einer Woche 
Gefängniß, der Jobann Wontorowske wegen einfachen und ſchweren 
Diebſtabls mit 2 Monaten 1 Woche, der Leo Willigalski wegen Heb⸗ 
lerei mit 3 Monaten Gefängniß. Verluſt der bürgerlichen Ebreurechte 
auf ein Jahr und mit Zuläffigkeit der Polieiaufſicht beftraft, 3. Die 
Arbeiter Johann Kwiatkowski und Paul Kwiatkowski aus Wielkalonka, 
bier in Haft, wurden von der Anklage der verſuchten Verletzung der 
Webrpflicht freigeſprochen. 4. Gegen den Arbeiter Joſef Lipertowiez 
und den Knecht Albrecht Lemcke aus Mocker, bier in Haft, wegen ein- 
fachen Diebſtabis, Heblerei und fabrläſſiger Tödtung. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach die beiden Angeklagten von der Anklage der fabr⸗ 
läſſigen Tödtung frei, erkennt jedoch den Erſteren des Dieb⸗ 
ſtabls im wiederholten Rückfalle uud des Betruges, den Zweiten 
der Heblerei für ſchuldig und verurtbeilte den Erſten zu 5 Mo- 
naten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr, den Zweiten zu 2 Wochen Gefängniß. 5. Gegen den Schub⸗ 
machergeſellen Jobann Adamezewski obne Domizil, bier in Haft. Der- 
felbe wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. 6. Gegen die Schuhmacherlebrlinge Martin Besz⸗ 
czysski und Anton Oſtrowski und den Schuhmachergeſellen Felix Lipski, 
ſämmtlich aus Culm, der Erſt⸗ und Drittangeklagte bier in Haft. B. 
wurde wegen einfachen Diebſtabls in 10 Fällen mit 1 Jar Gefänaniß, 
Oſtrowsti wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen mit 2 Monaten Ge⸗ 
fänaniß, Lipsti wegen gewerbs- und gewobnheitsmäßiger Heblerei mit 
3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf gleiche 
Dauer und mit Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beftraft. 

— Wieheinfuahr Ueber Ottlotſchin wurden heute zur Einfuhr in 
das hie ſige Schlachtbaus Schweine gemeldet. 

— Zugelaufen: Dem Herrn Kaufmann Zäbrer — Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße — ein kleiner ſchwarjer Hund. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde in letzter Nacht 1 Perſon 


Vermiſchtes. 


Jever, 13. April. Die „Getreuen“ von Jever. Heute 
iſt an den Fürſten Bismarck das alljährlich übliche Geburtstags. 
geſchenk von 101 Kibitzeiern ſeitens der hieſigen Getreuen nach 
Friedrichsruh zur Abſendung gelangt. Die diesjährige Widmung 
lautet: 


Dem Fürſten Bismarck! 

Wi blivt de Ollen, ümmer trö, 

Will to Di hollen lat und fröh; 

Legſt Du dat Stüer ok ut de Hand, 

Blivſt ewig düer dem Vaterland. 
Jever, 1. April 1891. Die Getreuen. 
Im voritzen Jahre konnte die Gabe bereits reichlich 14 Tage 

früher abgeſandt werden. 

(Gerichtliche Entſcheidung.) Während bisher 
gerichtsſeitig jeder Mehlzuſatz zur Wurſt als ein Vergehen gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz angeſehen wurde, hat kürzlich die 90. 
Abtheilung des Schöffengerichts in Berlin ein von dieſer Anſicht 
abweichendes Erkenntniß gefällt. Der Beſchuldigte, Schlächter⸗ 
meiſter R., wandte ein, daß er nur in ſolchen Fällen, wenn das 
gehackte Fleiſch ſich wegen mangelnder Bindekraft nicht zur 
Wurſtbereitung eigene, eine Kleinigkeit Kraftmehl, etwa eine 
Handvoll auf 30 bis 40 Pfund, zuſetzte, und hierdurch könne 
der Nährwerth der Wurſt doch unmöglich ſo ſehr heruntergeſetzt 
werden, daß man von einer Nahrungsmittelfälſchung ſprechen 
könne. Dieſer Anſicht trat auch der Altmeiſter Kelewitz von der 
Berliner Schlächterinnung bei. Der Staatsanwalt aber meinte, 
die Menge des Mehls mache es nicht, das Publikum könne reine 
Fleiſchwurſt verlangen und ſolches Fleiſch, das ſich nicht zur 
Wurſt verarbeiten laſſe, ſolle man zu anderen Zwecken verwenden. 
So beantragte er die Verurtheilung des Angeklagten zu 80 Mark. 
Der Gerichtshof fällte mit Rückſicht auf das Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen ein freiſprechendes Urtheil; der Staatsanwalt er- 
klärte, dagegen Berufung einlegen zu wollen. — Der Schlächter 
Hermann Wulff hatte in mehreren Fällen Pferdefleiſch für 
Nindfleiſch untergeſchoben. Das Schöffengericht war jedoch der 
Anſicht, daß man Pferdefleiſch als „verfälſchtes“ Nahrungsmittel 
nicht anſehen könne, denn zu einer Verfälſchung gehöre immer, 
daß eine unverfälſchte Waare durch irgend einen Zuſatz verän« 
dert werde. Pferdefleiſch ſei Naturfleiſch wie jedes andere und 
von einer Verfälſchung könne keine Rede ſein. Gegen dieſes 
Erkenntuiß legte der Staatsanwalt Berufung ein und mit 
Erfolg, denn die fünfte Strafkammer des Landgerichts in Berlin 
hob das erſte Urtheil auf und verurtheilte den Angeklagten 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgejeg in betrügeri⸗ 
Weiſe zu drei Wochen Gefängniß. 

(Eine aufregende Scene) ſpielte ſich am 9. d. M. 
Vormittags während der Fahrt auf dem Hamburg⸗Frankfurter 
Nacht⸗Schnellzuge ab. Ein Mitreiſender berichtet hierüber der 
„Frankf. Ztg.“ Folgendes: In einem Coupe 2. Klaſſe ſaß eine 
Frau mit ihrem Sohne, einem jungen Manne von 26 Jahren, 
allein. Der junge Mann, in Hamburg als Bautechniker thätig, 
mußte aber die Stellung aufgeben, da ſich in der letzten Zeit 
mehrfach Spuren von Geiſtesſtörung bei ihm zeigten. Die Mutter 
war nach Hamburg gereiſt, um ihren Sohn nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Wiesbaden abzuholen. Vorſichtshalber hatte fie einen 
Wärter von Hamburg mitgenommen. Da der junge Mann ſich 
aber ganz gutmüthig zeigte, jo beſtieg fie ein Coups mit ihm 
allein, während der Wärter nebenan Platz nahm Die Reiſe 
ging auch während der Nacht ganz gut von ſtatten. Plötzlich, 
Donnerſtag früh, zwiſchen Friedberg und Nauheim öffnete der 
junge Mann das Fenſter und verſuchte zum Zuge hinauszuſprin⸗ 
gen. Schon hatte er ſich mit dem Körper vollſtändig durch's 
Fenſter hindurchgedrängt und baumelte nur noch an den Füßen, 
von der entſetzten Mutter zurückgehalten in der Luft, als ein 
Schaffner die Gefahr bemerkte, herbeieilte, und den Unglücklichen 
ſo lange mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft feſthielt, bis ein 
Reiſender im Coupé nebenan, der ebenfalls auf die Situation 
aufmerkſam wurde, den Zug mittelſt der Carpenterbremſe zum 
Stehen brachte. Nachdem mehrere Paſſagiere zur Hilfeleiſtung 


herbeigeeilt waren, brachte man den jungen Mann wieder ins 
Coupé zurück und der Zug konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 

(Neue Reiſeberichte) tiſcht der Stelzenläufer Dornon 
ſeinen Landsleuten auf. In einem Brief an Pariſer Blätter 
vom 9. d. M. erzählt derſelbe, er ſetze ſeine Reiſe wie ein Tri⸗ 
umphator fort. In „den Rheinprovinzen“ und dem weſtlichen 
Theile der Provinz Brandenburg ſei er kühl aufgenommen 
worden. Aber bei dem effektvollen Abgang von Berlin habe ſich 
das Bild geändert. Die Familie des franzöſiſchen Botſchafters 
Herbette und „faſt die geſammte“ Bevölkerung Berlins habe ihm 
das Geleit bis zu den Thoren der Stadt gegeben. Uebecall ſei 
er dann enthuſiaſtiſch aufgenommen worden, in ten kleinen 
Städten ſeien ſelbſt die Behörden herbeigeeilt, um ſich ihm vor⸗ 
ſtellen zu laſſen. Einige Bürgermeiſter hätten es ſich ſogar zu 
hoher Ehre angerechnet, mit ihm ſpeiſen zu dürfen. Ja, in 
Friedberg ſeien die Wogen der Begeiſterung ſo hoch geſtiegen, 
daß die Muſikbande, die bei einer Hochzeit aufſpielen ſollte, die 
Brautleute und Gäſte im Stiche gelaſſen habe, um ihm, dem 
Stelzenhelden Sylvain Dornon, vor ſeinem Hotel ein Ständchen 
bringen zu können. Auch zu Sittenſtudien hat Dornon ſeine 
Reiſe benutzt. Mit Erſtaunen habe er wahrgenommen, daß 
die meiſten Einwohner, ſelbſt kleiner Städte, beſonders aber die 
Schulkinder ſich franzöſiſch unterhielten. 

Zu Thränen gerührt.) Ein Pfarrer in der 
Gegend von Köln hielt des Mittags Bibelſtunde ab, in welcher 
er aus dem Leben der Heiligen möglichſt rührende Geſchichten 
erzählte. Unter den Zuhörern bemerkte er eine Frau, deren Züge 
immer trauriger wurden, bis ſie in helle Thränen ausbrach. 
Dieſe ſchöne Wirkung ſeiner Worte feuerte den Prieſter immer 
mehr an, immer rührſeliger wurden ſeine Erzählungen, in denen 
er ſich nicht genug thun konnte; je länger er ſprach, um ſo 
heftiger ſchluchzte die Frau. Endlich faßte ihn aber das Mitleid, 
er trat an die Frau heran mit den tröſtenden Worten: „Liebe. 
Frau, weint nicht ſo, denn es geſchah ja alles Gott zu Ehren“, 
Darauf die Schluchzende: „Ach Herr Päſtor, dat eß et nit 
äwwer ich gläuve, ming Bred (Braten) brennt unterdeß an.“ 


Waſſerſtände der Weichsel und Brake. 
Weichſel: 


Thorn, den 17. April 2,14 über Null. 


Warſchau, den 15. April 1 

Tulm, den 15. April „ 

Brahemünde, den 16. April . . 
Brahe: 

Bromberg, den 16. April. 5,34 „ „ 


Telegraphiſche Sepeſche 
der „Thorner Zeitung“. 
Geeſtemünde, 17. April. 1 Uhr 19 Minuten. 
Das Geſammtergebniß der Wahl iſt: 7557 für Bismarck, 
2619 für Adloff, 3343 für Plate und 3938 für 
Schmalfeld, ſonach Stichwahl zwiſchen Bismarck und 
den Socialiſten Schmalfeld. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 16. April. 


Wetter kühl. ; 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 125/pfd. bunt, 200 M. 127/pfd. bell, 
1279 Mk. 209/30 bell, 210/12 M. 
Roggen 1 1145 pfd. 167 M. 117ligpfd. 169/70 M. 121pid. 
7112 M. 
Gerſte: Brauw. 142— 154. Futterw. 125 -127 M. 
Erbſen: trockene Mittelw. 134— 136 Mk. Futtw. trockene 129—131. 
Hafer 147 153. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspretſe. Tborn. der 17 April. 1891. 
Zufubr; bedeutend. Mkt. Pf. [ Verkebr. ſtaxk. Mk. Pf. 
Weizen à 50 Kg.“ 5 75 [ Rotkohl 2 Köpfe — 30 
Roggen 2 7 — Wirſichkohl 8 — 
Gerſte ” 7 — Koblrüben A Mol. — — 
Hafer ” 6 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 25 
Erbſen 5 6 20 Eier a Md. — 55 
Stroh Bund — 50 [ Gänſe a Stid| 4 — 
Heu 7 — 70 magere 5 — 
Kartoffeln a Ctr.] 3 — Hübner a Paar 260 
Butter a ½ Kg. 90 junge „ — — 
Rindfleiſch 8 — 60 ||| Tauben * — 80 
Kalbfleiſch . — 50 Aepfel 2 Bid. | — 30 
Hammelfleiſch , — 60 ||| Surfen a Mdl.— — 
Schweinefleiſch! „ = 50 ||| Radischen 2 Bund — 10 
Hechte 1 — 50 Pflaumen a Bid — 
Zander E —— 80 Salat 2 Kopf — 10 
Karpfen 3 _ = Steinpilzen Ml. — — 
Schleie 5 — 45 ||| Birnen 135d. - I— 
Barſe 5 — 45 ||| Spinat. ı Pid. — 35 
Karauſchen 15 — 4 , Weißkohl 2 Köpfe — 30 
Breſſen 5 — 40 Wachsbobnen Bi | — — 
Bleie 5 — 20 Wrucken Bund — 40 
Weißfiſche 5 — | 15 Rebbübner BE 
Aale 5 120% Haſen tück — 
Barbinen 1 — 30 Heringe fr. — — 
Keebſe große |aSchod| — | — Neunaugen a Bid. | — 50 
Enten 5 3 | 50 Apfeſinen Duß. | — 50 
Puten a Paa 6 | 50 Citronen 8 — 80 

aStüd| 6 | — ] Schnittlauch 2 Bund | — 10 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. April. 

Teudenz der Fondsbörſe ſchwach 117. 4. 31.] 16. 7 9i 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 240,40 | 240,50 
Wechſel auf Warſchau kurz ; 239,90 | 240,30 
Deutfbe Reichsanleihe 3½ proe. 99,10 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . > 1470| 75,— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe i 72,20 | 72,50 
Weſipreußiſche Pianpbrieje 3½¼ proe 96,70 | 96,70 
Disconto Commandit Antbeile 5 196,20 | 197,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,95 | 174,95 

Weizen: AUpil-Mai - g P 231,— | 228,— 

September⸗Oetvber. 216, - | 213,50 
loco in New Hol. - + = 123,— | 120,75 
Nonnen: =} loo 88 187,- | 186,— 
April-Mai DREH ENG 8 190,25 | 188,— 
Juni uf 190,— | 187,20 
Se Seprtember-Dctober. » 178,— | 176,20 
Nüböl: April Ma. 62.20 61,70 
September⸗October. 64,30 | 63,70 

Spiritus: 50er loo. 70,80 = 
Jer M ee u 50,80 | 51,20 
70er April-Dar 50,60 | 50,90 
70er Juni-Juli 51, — 51,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ept. 


Verkauf 
von altem Lagerſtroh, Pack⸗ 
kiſten, Packfäſſern, ledernen 

u. metall. Gegenſtänden. 


Montag, den 20. April er, 
Nachmittags 3 Uhr 

Verkauf von altem Lagerſtroh in der 
Culmertbor⸗Caſerne | 

Anſchließend an den Strohverkauf 
findet der Verkauf von alten Pack⸗ 
kiſten, Packfäſſern, ledernen und me⸗ 
tallnen Gegenſtänden auf dem Kohlen⸗ 
platze am kleinen Bahnhof ſtatt. 


Garniſon⸗Verwaltung. | 


Verdingung. 


Die Lieferung von 849 Cbm. Pflaſter⸗ 
ſteinen zur Befeſtigung von Wege⸗ 
übergängen auf den Strecken Elſenau⸗ 
Inowrazlaw (724 Cbm.) und Montwy⸗ 
Kruſchwitz (125 Cbm.) ſoll öffentlich 
verdungen werden. | 

Verdingungsunterlagen nebſt Ange⸗ 
boten können im dieſſeitigen Amts⸗ 
zimmer eingeſehen und gegen Erſtattung 
von 1 Mark daſelbſt bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis zum a 

i 


Sonnabend, d. 25. d. Mis., 
Vormittags 11 Uhr 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec⸗ 
tion poſtfrei zuzuſtellen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Inowrazlaw, den 8. April 1891. 


Kgl. Eiſenbahnbau⸗Inſpect. 
Standesamt Thorn. 


Vom 5. April bis 12. April 1891 ſind 
gemeldet: 
a. als gebor 


en: 

1. Theophil, S des Schiffsgehilfen 
Victor Brzezicki. 2 Walter, S. des 
Seconde⸗Lieutenants Oscar Bielefeld. 
3. Gertrud, T. des Arb. Ferd. eee, 
4. Carl, S. des Arb. Otto Kißner. 
5. Margarethe, unehel. T. 6. Albert 
S. des Kaufm. Salo Bry. 7. Bruno, 
S. des Caſernenwärters Thomas Tar⸗ 
kowski. 8. Brune, S. des Arbeiters 
Martin Mirezki. 9. Georg. S. des 
Kutſchers Friedrich Seidlitz. 10. Al⸗ 
fred, unehel S. 11. Guſtav, S. des 
Stationsaſſiſtenten Ludwig Cunitz. 12. 
Antonie, unehel. T. 13. Ottilie, unehel. 
T. 14. Helene, T. des Arb. Thomas 
Falkowski. 15. Walter, S. des Feld 
webels Ernſt Scheibe. 16. Curt, S. 
des Schloſſermeiſters Julius Henning. 

b. als geitorben: ’ 

1. Arb. Albert Kremin, 43 J. 3 M. 
2 T. 2. Wilhelm, 5 M. 26 T. S. 
des Müllergeſellen Wilhelm Müller. 
3. Schlsſſerlehrling Theodor Godzi⸗ 
szewskti, 16 J. 4 M. 4. Schmiedegeſ. 
Erich Tietz, 25 J. 7 M. 19 T. 5. 
Lehrerwittwe Hulda Behrendt geb. 3 
dolny, 63 J. 11 M. 22 T. 6. Frl. 
Helene Pätzold, 46 J. 7. Bäckermſtr. 
Auguſt Kutſchky, 45 J. 5 M. 3 T. 
8. Arb. Peter Graczkowski, 63 J. 
9. Gertrud, 2 M. 3 T. unehel. T. 
10 Bronislaus. 3 M. 6 T., unehel. S. 
11. Ottilie 4 St. unehel. T. | 

e. zum ehelichen Aufgebot: ! 

1. Zimmerg. Guſt. Brenning⸗Mocker 
m. Aug. Friedericke Hartwig. 2. Satt⸗ 
ler Joſeph Czaja mit Marianna No⸗ 
winski. 3. Arb. Anton Przybulski 
mit Eva Wolowski. 4. Muſikinſtru⸗ 
mentenmacher Carl Jacob Schulz mit 
Franciska Leszynski. 5. Hausdiener 
Joſeyh Furmanski mit Johanna Bed⸗ 
narski⸗ Kl. Lanſen. 6. Architekt Fried⸗ 
rich Wilhelm Otto Weißkopf⸗Inowraz⸗ 
law mit Johanna Emma Zorn. 7. Arb. 
Adolph Ferd. Lapinski mit Eliſabeth 
Kabrinke. 8. Arb. Paul Spiechorski 
mit Franciska Salemski. 9. Apothenken⸗ 
verwaleer Michael Damian v. Wolski 
mit Hedwig Anna Choraszewski. 10. 
Arb. Guſtav Heinrich Schulz⸗Podgorz 
mit Bertha Adelheid Skrzywinski. 11. 
Gärtner Johannes Hermann Friedrich 
Bartel⸗Mocker mit Emilie Wilhelmine 
Schröder. 12. Fleiſcher Vincent Smen⸗ 
tek mit Anaſtaſia Winarski⸗Mocker. 13. 
Schmied Wladislaus Brzeczka mit Jo⸗ 
ſepha Lewandowski. 14. Arb. Michael 
Jarzemski Schönwalde mit Caroline 
Emilie Zimmermann. 15. Kaufmann 
Lehmann Herkel⸗Strasburg Weſtpr. m. 
Wittwe Taube Joſeph geb. Salomon. 
16. Geprüfter Locomotivführer Johann 
Paul Waberski mit Clementine An⸗ 
tonie v. Jacubowski⸗Culm. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Simon Moſes-Mirow 
i. Meilenburg und Olga Heymann. 
2. Eigenthümer Guſtav Scheider⸗Stew⸗ 
ken und Eveline Bohlius. 3. Bäcker 
Hermann Reinhardt und Martha Ma⸗ 
kowski. 4. Kaufmann Chriſtoph Lahl⸗ 
Bromberg und Thereſe Reuther. 


Einladung 
Zur Beſtellung von 


Illuſtriertes 


Katholisches Familienblatt 
Utenbelkagg l. Belehrung. 


Monatlich 1 Heft von je 80 Quartfeiten 
d 50 Pfa. oder 60 Cts. 


Verlag von Benziger & Co. 
Einſiedeln (Schweiz! Waldshut (Baden). 


2 


Si 2 * 
beziehen durch: die 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopf, des 
Rachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, bejeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgang 
einwirkt. die Fieber⸗ Chinin und nur in der Verwendung desſelben, in einer höchſt 
hitze herabſetzt, iſt das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 
Grund zu ſuchen, daß ſich dle 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wie Lalen Tauſende von Ans 


hängern und Freunden 75 Heilmittel gegen katarrhaliſche Er⸗ 
erworben und als unübertroffene krankungen 5 und deren 


Folgezuſtände wie Heiſerkelt⸗ e Schleim Abjonderung (Auswurf) ꝛc. erwieſen haben. 
In sehr kurzer Zeit, oft nnch wenigen- Stunden 


wird die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 
oder aufgehoben und hierdurch 
der qualvolle Husten, lästige 
Schnupfen etc. beseitigt. Alle übri- 


gen sog. Katarrhmittel Ya eri 


em wohl voruber- 

gehend einzelne Erscheinungen des Ka- 
5 tarrh’s, sie lindern z. B. das Gefühl von 
Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, 


rleichter 2, 
zen debug den Hatarrh ver 


heilen sie nicht. 


Su 


© 
Man achte ſtets darauf, daß jede I’, mM trägt. Alle 
Doſe die obenſtehende Schutzmarte und FDA , anders ver⸗ 
o der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift S J.. 2 packten Doſen 
find unächt. — Preis Mk. 1.— in den Apotheken. 


Nec Dienſtag, den 21. April 


ex 
Polizeilich vorgeſchriebene De * kenn a; 
1 „Betten u. 
Hotel -Fremdenlisten tte eta nabe 
ſowie | 
Hotel-Bücher 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck 
KELLER 


Meierei lasau 
bei Unislaw Weſtpr. 
Täglicher Verſand 


friſcher Tafelbutter 
Poſtpacketen zu 8 Pfund Inhalt. 
Preis à Pfd. 1,15 Mk., | 
zu 4 Pfd. Inhalt à Pfd. 1,20 Mk. 
einschl. Verpackung u Porto. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


die Gutsverwaltung. 


— 0. 


chönheit ist eine Zierde 
Man verlange nur Prehn's 
andmandelkleie. 
————— — — ——— 
Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz- 
blättchen, Schuppen, Röthe der 


Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchſe à 1.— u. 60 Pf. allein echt 
Ad. Majer, Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Als geprüfte Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
bei gewiſſenhafter Bedienung u. mäßi⸗ 
gen Anſprüchen. x 
Frau Lexandrowicz. 
Fiſcherſtraße „ 
Ein Laden 
m. daranſtoß. Wohn. nebſt Zub. z. verm. 
Daſelbſt wird ein Lehrling verlangt. 
Max Lange, Eliſabethſtr. 


Nuftädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


in 


en geehrten Herr⸗ 
1 ſchaften von Bromberg.⸗ 
Vorſtadt die ergebene 

Anzeige, daß bei mir vom 

13. April er. täglich friſche gute 
Milch aus der Molkerei des Beſitzers 
Jacob Salomon- Mocker zu haben 
ſein wird. Bitte hochgeneigtenſt mein 
Unternehmen gefl. unterſtützen zu wollen.! 

H. Schröder, 

Bromb.⸗Vorſt. II. L., Ecke Ulanenkaſerne. 


— — 


Ein brauner Wallach, 


geritten und gefahren, ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Zu erfragen in der Expedition 


* 


vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 


— nn 


Drucl. und Verlag der Mat hsbuchdruckerei von Ernst Lamb eok in Thorn. 


Victoria ⸗Theater. 5 
Sonnabend, den 18. April 1891. 


Nur einmaliges Gastspiel des Opern-En- 


sembles vom Stadt-Theater in Graudenz. 
Mit großem Orcheſter. 


FIDELIO. 


Oper in 2 Acten von L. van Beethoven. 

Floriſtan: Herr Willwohl vom Hoftheater in Sondershauſen. 
Leonore: Frl. Kreutziger, 1. dramat. Sängerin v. Stadttheater in Lübeck. 
Orcheſter: Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz. 

die Vorſtellung kann nur dann ſtattfinden, wenn bis Sonnabend 

Mittag durch genügenden Vorverkauf von Billets die Unkoſten geſichert ſind. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Hrn. Duszynski, An der Abendkaſſe: Loge u.! Parauet 


; 5 Mk. 2,50, 2. Parquet Mk. 1,75, 
Breiteſtraße: Loge und 1. Parquet] Parterre und Stehplatz Mk. 1,20, 
Mark 2,25, 2. Parquet Mk. 1,50, 


Schüler⸗ und Militärbillets (vom 
Parterre u. Stehplatz Mk. 1,00. 


Feldwebel abwärts) Mark 0,80, 
Gallerie 50 Pf. 
Richtige mit dem Seenarium übereinſtimmende Text bücher 
ſind an der Kaſſe zu haben. 
Theaterzettel à 10 Pf. au der Kaſſe. WE 
Die Direction. 


= Zum Passahfeste: 


Weine, Liquere, Slivow.t; u.Zwet- 
schenbranntw. b. Schachtel. 
= Veule, Honnabend, Abend, 
von 6 Ahr ab: 

friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

BAER i und Leberwürſtchen 
Confirmation — si Benjamin Rudoiph. 
in prächtigster Ausstattung. 277 
Als beste, beliebteste 8 5 in en eee 
Confirmations Geschenke richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 


führe ich aus meinem, mit allen Pracht-⸗ i i 
werken und mennigfachen Büchern der die. nung at ee ae 
* * 


schenk-Litteratur reich versehenen Sortiment 
En Wohnung, beitehend aus 4 Sim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 


Die Buchhandlung von 


Walter Lambeck 


in THORN 
empfiehlt ibren reichen Vorrath 


Neuer 6Gratulationskarten ' 


besonders folgende Werke, meist in Pracht- 
bänden an: 


B Beicht- und K ionbuch 3,00 Mk f 
Bern-Sturm, fielen 800 Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
C _ | Geiftfiraße 200 von jofort zu vermieth. 
a ER . . 5 Näh bei 9 1 Heili ſt 
raun, Aus der Rosen eit „50 — Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 
— Ich soll Dich grüssen 220 8 
— De Led E ET 2090 — ſtraße Nr. 200. 
N . der Tage 10 + 3 a — —ͤ—4— rennen 
mann, Geflügelte Worte Ä 
Bund. Lieder der Heimsth . . 2.2 0. 12.00 — 2 W᷑ U 9 
Christliches Vergissmeinnicht von 0,80 an 1 5 0 nun en, 
Coutelle, Pharus e des Lebens 20 — die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
as walte GCokbtt ee. nee „ — 3 * 
dasselbe wit Öslaschnid d . 300 — rich (J. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ 
, che MÖ ler deen mee Hale 
ar Auge und Harz . . .. 2...» ohnungen in meinem neuen Haufe 
Gerhardts Geistliche Lied Gerok) . 3, 2 4 
derok. Gebet des Herrn . (. Cet.) . 2.90 | Strobandftraße Nr. 76, vom ſogleich 
„ Himmelan. Erangel. Predigten . . 4.20— u vermiethen 
„ Palmblätter Ministurausgabe 300 — 3 1 
5 „ mit Goldschnitt . 550 — L. Bock 
* ” Prachtausgabe . . . 18.00 — ’ 
RN Unter dem Abendstern . 350 — Bau⸗Unternehmer. 
ott mi ir * * we N =. — men nn n 
gottschall, Gedanken i 300 — 
Tee e 2 bis 3 Zimmer pp. 
ausbibe tr, Er 5 = 7 — 2 
Heintzeler, Gett schütze Dich . . . 390 |mit Vorgarten ſind Bromberger⸗ 
ener r 190 — Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 170 zu verm. 
band ee 0 N end. 80 7 . Jul Küche, 
ahle Schönste Roe . . ... - ‚00 — ntr., Zub., 75 Thlr. 1. Juli c. z. v. 
Kingsley, Aus der Tleſe - 3,00 al fe 
TCC 150 — Brauerſtr. 234, II. Pfefferk. Thomas. 
Lavater, Worte des Herzen . . . + + 150 — er 75 10 a — 
Matlö, Marthe e, Kang 1 nina 80 — IR: und unmöbl. Zimmer von 
Ne ſogleich zu verm. Auf Wunsch 
Monrad, aus d. Welt des Glaubens 1,20 u. 4,00 — Penſion. 
„ 15 Festklänge RL 
„ 5 Glaube u. Vergebun 3 60 — Brückenstr. 19. 
Oeser, Aesthet. Briefe 8. 5 4 00 u. 12,00 — 
olko, Unsere Pilgerfahrt ‚00 — Zu erfragen I Trp. rechts. 
Rogge, Allzeit im Herrn 12,50 — 3 FC 
» Christl, Charaoterbilder d. Neben- 82 Ein möblirt. Zimmer mit auch ohne 
r en re „550 — f fl 
Sohauberg Ich grüsse Dich . . . . - 3,00 — I Belöftigung, . Schillerftr. 417. 
ei 7 (o ĩ ˙ 8 G ” tl W᷑̃ 
b ] ͤ O „ 5 land „ * 

F 3.00 — rößere herrſchaf 85 ohn. 
Spitta, Paniter u. Harte . . 100, 150 u. 300 — Parkſtraße 128 b (venov.) mit Zubehör, 
„Immer . 1 4 

Stille Audachtsstunden 6.00 — [Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Sursum Corda, Frauen Lieder 


Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 


3 465 — 
„Nachtmahlslied er 0 - . ——.ß—r——5r——ĩv5ð — 
Thumann, Vater Unser. Prachtl d 165.00 — i 1 
D Ver Unter er e . Kirchliche Nachrichten. 
Miene m Des Lebens hochste Güter 300 — Altſt. evang. Kirche. 
ee e eee d e 
„ ln F 0 a 2 2 
D 1 illustr. Ausg. . 550 — | Jacobi. 
F 2 5 
en me e he 5,50 — Nachber Beichte derſelbe. 
„ 3,00 fi 
ch denke Dein 5,50 — Abends 6 Ubr: Herr Plarrer Slachowitz. 
Iu zarte FPrauenhande .. 8,50 — | (Sollecte zur Bekleidung armer Gone 


‚Sonstige zur Confirmation geeignete Werke, irmanden. g 
die entweder in Catalogen oder von anderen Um Störungen zu vermeiden, werden die 
Handlungen angezeigt werden, werden von Rirchentbürer vom Beginne der Einſegnung 
mir ebenfalls schnellstens besorgt. bis zum Schluſſe des Gyttesdienſtes ge⸗ 
Hochachtungsvoll ſchloſſen ſein. 


Walter Lambeck N 9 Ui Bee in e 
Buchhandlung. Vorm. 9%, Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


nn ELollette für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 


m Logis 2 Gemeinde. 


de 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 
8 E Neuſt. evang. Kirche. 
mit oder ohne Belöſtigung billig Vorm. 11½ 


Ubr. Militärgottesdienſt. 


zu haben Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Brückenſtr. 20, I. Etage. Evangel. luth. Kirche. 


Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt. 
ae Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


E luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9 Uhr. Herr Paſtor Gädtte. 
W Der heutigen Nummer 
liegt ein Prospect, betreff. 
Hamburger Caffee 


von 


I Gerrit. Wohnungen 
Bromberger-Boritadt, Schulſtraße 114, 


| G. Soppart. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 


— — — 


Eb fein möblirtes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang, iſt billig Ferd. Rahmstorff, 
an ein od. zwei Herren zu vermiethen. Ottenſen bei Hamburg 
Eliſabethſtr. 267, IV, links. bei, worauf wir unſere geehrten Leſer 
G f möbl. Wohnung m. Bürſchg. v aufmerkſam machen. 
1. z. verm. Coppernieusſtr. 181, II. Die Expedition. 


— mn 
— 


